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Nr. 366. Mittag» Ausgabe. 


Telegraphiſche Depeſchen. 
Warſchau, 7. Aug. Heute ward auf Wielopolski beim 
Ausſteigen aus dem Wagen auf der Haupttreppe der Schatz⸗ 
Commiſſion ein Piſtol abgefeuert. Der bald ergriffene Thäter 
iſt unbekannt. Wielopolski iſt nicht verwundet. 

London, 7. Aug. In der Thronrede beim Schluſſe des Par⸗ 
laments heißt es: Die Beziehungen zu den fremden Mächten find 
freundſchaftlich und zufriedenftellend; die Königin hoffe, es ſei keine 
Gefahr vorhanden, daß in Europa der Frieden gebrochen werde. Der 
Bürgerkrieg in Amerika dauere fort. Nachdem von Anfang an der 
Beſchluß gefaßt worden, ſich am Kampfe nicht zu betheiligen, ſo ſei 
kein Grund vorhanden, die Neutralität aufzugeben. 

| Die Rede erwähnt der Unruhen in einigen türkiſchen Provinzen. 
In Konſtantinopel fände von den Unterzeichnern des pariſer Vertra⸗ 
ges eine Conferenz ſtatt; die Königin hoffe, daß die ſchwebenden Fra⸗ 
gen der Art geordnet werden, daß ſie den im Vertrage eingegangenen 
Verpflichtungen, den gerechten Forderungen des Sultans und dem 
Wohlergehen der Chriſten entſprechen. 

Ferner ſpricht die Rede von den Operationen in China und von 
dem Abſchluſſe des Handelvertrages mit Belgien. 

Trieſt, 7. Auguſt. Aus Athen wird vom 2. d. gemeldet, daß 
der Literat Dragumi zum Minifter des Aeußern und des Fönigl. Hau⸗ 
ſes ernannt worden ſei. 

Warſchau, 7. Auguſt. Der Großfürſt Alexander Alexan⸗ 
drowitſch, zweiter Sohn des Kaiſers, iſt geſtern Abends 10 Uhr 
hier eingetroffen. 


Expedition: Herrenſtraße Nr. 20. Außerdem übernehmen alle Poſt⸗ N 


Anftalten Beftellungen auf die Zeitung, welche Sonntag und Montag 
einmal, an den übrigen Tagen zweimal erſcheint. 


Verlag von Eduard Trewendt. Freitag, den 8. Auguſt 1862. 


bleiben müſſen. Thatſächlich habe ich hierbei zu bemerken, daß in Betreff 
des Artikels „Bier“ ſämmtliche Vereins⸗Regierungen, welche uns ihre Zu⸗ 
ſtimmung zu den Verträgen erklärt haben, in Vetteff der beiden anderen 
Artikel die Regierungen des thüringiſchen Vereins und von Oldenburg ge 
neigt ſind, der unter den übrigen Vereins⸗Regierungen ftatifindenden Ver⸗ 
ſtändigung ſich anzuschließen. Von Sachſen it rückſichtlich dieſer letzteren 
Artikel zwar das Einverſtändniß damit ausgeſprochen worden, daß als 
re Cenäpign e de m 5 8 in 
usſicht geitellte Ermäßigung des franzöſiſchen Eingangszolles für Goloblatt | 1. Jau. 1864 alle dem Staat ſteuerpflichtigen Werke — mit Aus 
auf 25 Frs. und für Silberblatt auf 20 Frs. an Frankreich die Ausſcheidung an lich freien Eiſenerz⸗Ber Lin lebt der Auffichts nahe 2 
der blos gebleichten undichten Baumwollengewebe in dem Zollvereinstarife RR N t ihrer Brutto⸗Prod 5 ls Abgabe 0 icht fa de ſeld 
dem. Prozent ihrer Brutto⸗Production a ntr k 
ae en ent ke if ho n in a Zeitpunkte an die 12 700 ole be, Degen für die ra 
Due en) r. } entner zugeltan« | heinijhen Landestheile ein : ieſer Plan erſchein 
den werde, obſchon die Einſchiebung einer neuen Zwiſchenzollklaſſe manches doe Den von 995 AR api Mette da b e 
Unzuträgliche und Unbequeme mit ſich fahrt. Es iſt aber dabei voraus- rung principiell den Vorzug verdiene, kann zwar nicht beigetreten werden. 
eſetzt, daß Frankreich feine weitergehende Forderung auf Beibehaltung dieſer Richtig ift und bleibt — wie auch von dem Haufe der Abg. bereits früher 
eſonderen Klafle, unter Ermäßigung des Zolles für ſolche von 30 Thlen. anerkannt worden ift — nur die Nettoſteue Ihe nicht d 
ei 1866 : ! nerka or r die Nettoſteuer, welche nicht das Product ſelbſt, 
auf 26% Thlr. vom Jahre 1866 fallen läßt, jo daß von dieſem Zeitpunkte die Subſtanz des Werkes und ſomit das Kapital, ſondern nur den damit 
an 11 000 bie, e ad 0 Kt erben Klaſſen mit den Zollfägen | erzielten Gewinn ergreift. 
von 10 Thlr., 16 Thlr. un Thlr. eintreten. - . Mit Rückſicht auf die concreten Steuerverhältniſſe und die beſtehende 
Aena geht und es beben diebe die Bereitoiligei der Megierung dt uch aber Ti A ee ae den e e 
ö 2 j i ich aber keine Möglichkeit erkennen, auf andere Weiſe, als dur 
erklärt, im Intereſſe der Verſtändigung auf die von Sachſen bezeichnete nahme der Brutto-Befteuerung, die Aufgabe der re sgl un zu 
Combination einzugehen, alſo den Zollſatz für Gold⸗ und Silberblatt auf löſen.“ „Die Gründe, welche die Motive gegen die Netto⸗Beſteuerung ge tend 
aden d e Aa 2 ea 1 5 e 1 ae machen, een haltbar wenn erg die ya 60 Beſteuerung ver⸗ 
] om 1. Jan. rabredete Zoll: ſtanden wird, aber ſie verlieren mehr und mehr an ewicht, wenn man bei 
jap 2 30 Thlr. ſchon mit dem Vollzuge des Handelsvertrages in Wirkſam⸗ Be ‚Rettfiuer bien daß wie 1 Kraut und nen era ges 
2 £ ; 22287 ehen, durch Beſeitigung jeder minutioſen Prüfung der Ausgaben das 
7... ha a at Pa 
A 2 * - Fi des Staates aber zugeſtanden werden, daß es d i 
1. 38 ba e ee e He ehe: dict mg ic i vun Bi len (infabrum, der linter peiſcen, ae 
rträg ! enigſte ' :|ichweige einer normalen Netto⸗Beſteuerung plötzliche und bedeutende Ausfälle 
be für Wein. 1412 . , 901 
%%% ̃ b Drdanz Kl é ,, ] -w- 
Zuſtimmung der außer uns betbeiligten Vereins regierungen vorausgeſetzt, in die rechtsrheiniſchen Landestheile würde die Geſammtſumme der aus 
bereit erklärt, jene Abgabe, vom Tage des Vollzuges des Handelsvertrages dieſen Bezirken entrichteten Abgaben um ungefähr 500,000 Thlr. jährlich ſich 
15 auf K . f e een g feng en. we Sd Se vermindern. 
iſt uns von Sachſen, den Staaten des thüringiſchen Vereins und Olden⸗ „Dieſer Ausfall müßte ſich aber nothwendig noch um ein Bedeutendes 
burg erklärt worden. in den Steuerbeiträgen beider Rheinufer ſteigern, wenn die Steuer nur den 
Inzwiſchen iſt unſere Aufmerkſamkeit, von verſchiedenen Geſichtspunkten] wahren und wirklichen Netto⸗Ertrag erfaſſen sollte.“ Im Princip haben 
Be en elnoRnaı ar gelenkt ea a, = die Commiffionen, fich nochmals 495 wei 15 1 die Nee 
aus den JUDU uns zugegangene Berichte laſſen uns ket⸗] ſteuerung erklärt und beantragen die Annahme folgender zwei Reſolutionen: 
nen Zweifel darüber, daß dort auf die gän iche Aufhebung der Uebergangs⸗ 1 i 3 i 
erfolgter Zuſtimmung der beiden Häuſer unſeres Landtages, nicht länger . ein jehr, hoher Werth len, und in der Seriellung 5 in 2. — dom 1 Jann 1608 an en der Dlbetihen Vue ge 2 
Anttand genommen haben, die am 29. März d. J paraphirten Verträge völlig freien Verkehrs mit dieſem Erzeugniß eine Ausgleichung für Nachtheile! die ſteuerpflichtigen Bergwerke in der ganzen Monarchie mit einer Nettos 
Uebereinkünfte zu u Ptethelg, Die Unterzeich int 2. d gefunden wird, welche man, wenn auch nach unſerer Ueberzeugung ohne] Steuer oder mit einer ewerbeſteuer belegt werden;“ 2) „Die Erwartung 
epo 1 und es iſt darüber das in be Laubl der ka anne ende Brototoll Grund, als Folgen der Verträge mit Frankreich befürchtet. In unſeren auszusprechen, die Regierung werde in dag allgemeine Berggeſetz, deſſen Vor⸗ 
erfolg — A 8 Weinbaubezirken erblickt man in der von uns bereits angebotenen Ermäßi⸗ legung (für die nächſte Seſſion) in Ausſicht geſtellt worden, ſpecielle Vor⸗ 
aufgenommen. 4 2 1 gung der Uebergangsabaaben, wenn ſolche ohne eine entſprechende Herab⸗ 1 ber Ermittel M 5 5 
ch bedarf an dieſer Stelle kaum wiederholt daran erinnern daß wir 2 5 55 ſchriften über Ermittelung und Feſiſtellung des Werthes der Bergwerks 
die Verhandlungen mit Frankreich mit der Zustimmung ſämmtlicher Zoll⸗ etzung unſerer inneren Weinſteuer erfolgen ſollte, eine Benachtheiligung der] Produkte aufnehmen.“ 8 
er Santen begonnen, daß wir unferen Vereinsgenoſſen während des a nc 3 7570 uuſten d nen e Eine eh 1 theils U e wi rage des Beſteue⸗ 
Iangwierigen a ge u. der | Königreichs Sachſen hat der Regierung die Ermächtigung ertheilt, mit der Broich und e been, en de Comedes 
Lage * 3 er M 1 nei f ki . ſchlu laude zerhandlungen gänzlichen Beieitigung der Mebergangsabgabe und der Weinſteuer vorzuge⸗ ledigt, theils wollen fie dieſelben als privatrechtliche Streitfeagen betreffen 
bereitd wieder vier Monate verflofien find. Eben je glaube ich die een ben Wir jelbft können, wenn gleich nicht unerhebliche Bedenken wider die b iti 5 
von Neuem auf die Anträge zurückkommen zu dürfen, welche von Seiten Beſeitigung des beſtehenden Syſtems obw alten, doch den eniſchiedenen Fort⸗ durch eee beſeitigen. f 
%% , reer e dr elade 
Tinsſtaaten gerichtet worden ind. Es wird, nach den von uns in dieſet eins durch die Aufhebung der Ueberganasabgabe für Wein machen würbe k i i j 
ittbei Seite f f 0 . h : dabei fortdanernd d den m U 
e . su, reihen märe, 9 Ginverftäneni Fünen und dur) ee Beimen Naß Sitz, den Oberen 
nicht haben beſtimmen können, von dem Wege page, e Mr mit Na a 1 o din u e ene don Voſe und einem zweiten Offizier für das Kriegsminiſterinm pertreten. 
e , ern 1,0 fi eee nit mi ancn egal 
einige Berichtigungen, Erläuterungen und Ergänzungen der am 29. März ſezung, zu dem leihen Schritte enlſchlteßen werden er gleicher Voraus Dean üt pie een über die Anträge bis zum Schluß der Special» 
van en ae Nach allen vorſtehenden Bemerkungen glauben wir nunmehr mit Buyer: n der gigen @enesoleDistufßen iſt als das Weſentlichſte folgendes 
geben 145 ben Tarife B. zu dem Hanbelsvertrage kommt der Artikel „ge: ſicht darauf rechnen zu dürfen, daß auch diejenigen unſerer Vereinsgenoſſen, hervorzuheben. 
malten Farbhol; zweimal vor: zuerſt unter „Holz und Holzwaaren“, Rn 2 4 nt ec dne . Ae aud un e abe. Hermann (Magd nu ſprach vom Rechtsſtandpunkte aus nach⸗ 
ſodann unter verſchienene Waaren (S, 16 und S. 40 des meinem Erlaſſe in dieſer ganzen Angelegenheit nicht nach eigenem Intereſſe, ſondern im In⸗ ee Dee 5 diss 005 di Air er 
vom 3. April d. J. beigefügten metallograpbifhen Abdrucke). Dieſe Un |; des geſammten Vereins verfab ben; wir hab 3 nur durch e hob die politiſche Seite der Frage hervor, 
igkeit der Redaction i ; ; bhol ereſſe des geſammten Vereins verfahren zu haben; wir haben uns nur durch verwies auf die feindliche Stellung, in welche das Heer dem Volke gegen⸗ 
genauigkeit der Redactio iſt durch Streichung der Worte: „Farbholz, auch N 1 i h h 
| 5 : : die Rüdfiht auf das wahre volkswirthſchaftliche Wohl leiten laſſen; jedes die Ausſchl. liberal . 
emablenes“ und „bois de teinture, méme moulu* an der uletzt erwähn⸗ . Ä über gerathen ſei, auf die Ausſchließung liberaler Zeitungen von den Ka⸗ 
9 n ’ 3 andere Motiv hat uns fern gelegen. Es kommt jetzt darauf an, den Handel, ; i ini ; j 
Stelle berichtigt I. f ſernen, auf das Verbot des Kriegsminiſteriums, liberalen Blättern Inſerate 
ten 2 Da Steinke len an der badischen Grenze oberhalb Kehl nicht zaffei den Gewerbefleiß und die Schifffahrt der fen dad. auf dem großen zugehen zu laſſen. ; | 
ſondern zu dem ermäßigten Satze von 1 Kr. vom Centner eingehen, jo bat gehe welches durch die Verträge erſchloſſen wird, obne weiteren Verzug] Abg. Ofterrath: Frabper babe man die Sanbwehr unb unfer namen 
die Verabredung im Schlußprotofole unter 1. E. Nr. 4 folgende berichtigte lan in derer Nai der Gecin fähig und berufen 5 zu über- Pelitatweſen nicht genug zu rühmen gewußt: noch bei der ersten Worlegung 
Faſſung erhalten: Um den Beginn der Verträge mit dem 1. Januar 1863 eintreten zu 
4. daß der für die franzöſiſchen Steinkohlen, Coaks und geformten Koh- ſehen, iſt es 4 ir di > it i 8 
2 l ; j gend, daß wir die Erklärungen unſerer, mit ihren Aeuße⸗ 
5 Teftgejegte, Ein 1 a oder 3 der badiſchen e geit ie rungen noch rüdſtändigen Zolloerbündeten fo ſchleunig als möglich und fo 
en ermäßigten Zollſatze keinen Eintrag thut (que le droit fixe pour les wel erhalten, 15 die N 79 5 8 allſeitige Ratification im Laufe 
onats Oktober würde erfolgen können. 


„Die Vorlage der Regierung enthält nun nach beiden Seiten hin „einen 
mit Scharſſinn und Conſequenz durchgearbeiteten Plan, welcher die Reform 
mit Beginn des J. 1865 zum Abschluß bringt“ Der Gefegentm. bebt für 
die Bergwerke dieſſeits des Rheins bis zum 1. Januar 1865 alle beſtehen⸗ 
den Steuern bis auf den Fünnfundzwanzigſten und die Aufſichtsſteuer auf 
(§ 2, 3), beſeitigt bis zu dieſem Zeitpunkt alle geſetzlichen Abgaben⸗Freihei⸗ 
ten (§ 5 Al. I) und ſetzt den Fünfundzwanzigſten in 3 Abſtufungen von je 
1 Prozent jährlich dis auf 1 Proz. herab ($ A Das Reſultat iſt, daß v. 
e 


: Preußen 
Berlin, 7. Auguſt. Nachdem am Sonnabend der franzöſiſche 
Handelsvertrag hier unterzeichnet worden iſt, hat Graf Bernſtorff 
an die Geſandten bei den Regierungen des Zollvereins folgende Circular⸗ 
Depeſche gerichtet: 
Berlin, 5. Auguſt 1862. 


Eure .. benachrichtige ich ergebenſt im Verfolg meiner Erlaſſe vom 
25. v. und 1. d. M. in Betreff der Verträge mit Frankreich, daß wir, nach 


Tr — V. 


des Reorganiſationsplanes habe die Regierung die Landwehr erhalten zu 
wollen erklärt, dann aber fie fallen laſſen; in einem populären Kriege werde 
die Landwehr ſich heutzutage noch immer ſo tapfer ſchlagen, wie in den | 
Freiheitskriegen. Die politiſche Lage Curopa's biete keinen Grund mehr zu 
großen Rüſtungen; ein auswärtiger eind ſei nirgends vorhanden. Die 9 


houilles, cokes et briquettes d'origine frangaise ne déroge pas au droit des Erklärung der Regierung scheine dem Re chte der Landesvertretung viel zu 


réduit aujourdhui existant sur la frontiere badoise). Eure erſuche ich er : 1 A ) 

: i i N f 0 gebenſt, hiervon unter Beifügung der Anlage | concediren, aber ſie nehme mit der einen Hand zurüd, was it 

i A 15 . 7 1 eig u 1 Fi . der ..... Mittheilung zu machen. i dern gebe, und ehthalte bedenkliche Clauſeln. Ju rechtlicher en lan 
N. „nach welcher geſtochene Kupfer- und! Empfangen Eure die Verſicherung meiner Hochachtung. die Reorganiſation die geſetzlichen Grundlagen der Landwehr an, verſtoße 


Stahlplatten zum Gebrauch für den Umdruck auf Papier, 8 Pa⸗ 
plertapeten, gegenſeitig zollfrei zuzulaſſen find, nicht im Einklang ſtehe mit 
| einer Beſtimmung des arifs A., nach welcher geſtochene Platten zum Buch: 


(gez.) Bernſtorff.“ namentlich gegen § 15 des Geſetzes vom 3. Septbr. 1814, Die Darſtellung 
unſerer Finanzlage, welche der Vertreter des Finanzminiſteriums gegeben 
babe, jei zu günſtig, widerſpreche dem Etat, nach welchem wir ein Deficit 
batten; auch bei geiteigerten Einnahmen — der Regierungs⸗Commiſſar habe 
fein heal bach 1 gegen er Etat als 9 5 
ichtige in der Winterſeſſtou neben der Städte⸗Ordnung für das ganze Land, | ſcheinlic erausgerechnet — bleibe ein Deficit; dazu kommen in nächſter 
— 5 5 für das Rheinland ehe und zwar] Zeit die Ausfälle an Zolleinnahmen in Folge des Handelsvertrages mit 
rankreich; die Grundſteuer ſei ger nicht als Einnahmequelle für das Mis 
kitärbudget bewilligt, ſei mit der Militärfrage überhaupt nur in Verbindung 
gebracht, des Herrenhauſes wegen, damit „eins mit dem andern“ durchgebe; 
auf den 1 dürfe man nicht ſchon im Frieden zurückgreifen, weil 
derſelbe ein Reſerveſonds für den Krieg ſei. Wegen der im laufenden Jahre 
bereits für die Reorganiſation gemachten Ausgaben werde die Regierung 
der nachträglichen Genehmigung bedürfen. Die Landwehr ſei zu erhalten, 
das Exkra⸗Ordinarium zu ſtreichen; eine principielle Reſolution aber vorweg 
nicht zu beſchließen, ſondern bei der Special⸗Berathung des Etats ſei im 
Einzelnen das öibige abzuſetzen. 3 - \ I] 
er Geh. Rath Sixtus bemerkte, die Regierung könne eine Gegenrech n. 
nung an Erſparniſſen bei der Landwehr aufſtellen, die ſie in dieſem Jahre 
nicht einberufen, und bekanntlich ſei das für die Landwehr⸗Cavallerie ſehr 
koſtſpielig. Der Vertreter des Finanzminiſteriums hielt gegen den Abgeord⸗ N 
neten Oſterrath feine Feen een ehe aufrecht: für das ganze Jahr 1862 N 
ſei nach den Ergebniſſen der erſten ſechs Monate auf eine Mehr⸗ innahme 
von über 3 Millionen gegen den Voranſchlag im Etat zu rechnen; die etwai⸗ 
gen Ausfälle an olleinnahmen würden aus den Ueberſchüſſen der Vorjahre 1 
reichlich gedeckt. Wegen der In dieſem Jahre für die Reorganiſation gemach⸗ 
ten Ausgaben werde die Reg. die nachträgliche Genehmigung der Landesver⸗ HI 
tretung allerdings einholen. Die im Namen der Staatöreg. verleſene Erklͤ. 


druck in Frankreich einem Eingangszolle von 10 85 8 von 1864 ab von 8 
| Francs per 100 Kilogramm unterliegen ſollen (S. 8 des meinem Erlaſſe 
vom 3. April d. J. beigefügten Abdrucks) Bei näherem Eingehen auf die 
Sache erſchien es beiderſeits als 4 die überdies nicht ohne prakti. 
ſche Unzuträglichkeiten durchführbare Ausſchließung der für den Tapetendruck 
beſlimmen Platten von der Eingangs zollfreiheit fallen zu laſſen, und es ſind 


p — 


offene; ſie habe die Abſicht, zunächſt den weſtfäliſchen Provinzial⸗Landtag, 
der vorausſichtlich im October zuſammentreten werde, darüber zu hören, ob 
nur eine theilweiſe oder aber eine durchgreifende Aenderung der jetzigen Land⸗ 
gemeinde⸗Verfaſſung oder die Annahme des für die Rheinprovinz entworfe⸗ 
nen Geſetzes empfehlenswerth erſcheine. Die Staatsregierung halte deshalb 
die Erörterung des v. Bockum⸗Dolffſchen Entwurfs in der jetzigen Seſſion 


9 1 
Der Bericht der vereinigten Commiſſionen des Hauſes der Abgeordneten 
für Finanzen und Zölle und für Handel und Gewerbe über den Geſetzent⸗ 
wurf der Bergwerks⸗Abgaben betreffend, iſt erſchienen. Ref. iſt Abg. 
Neide. Wie bereits mitgetheilt, befürworten die Commiſſionen die An⸗ 
nahme des Geſetzentwurfes, indem, fie die beiden Hauptziele der beabſichtig⸗ 
ten Reform gutheißen: J) eine Aus leichung der verſchiedenen Abgaben⸗Sy⸗ 
ſteme, welche in den rechts⸗ und lin srheiniſchen Landestheilen gelten, 2) eine 
Ermäßigung der Abgaben zum Zwecke der Erhaltung der? etriebs⸗ und 
Concurkemfäbicteit des Bergbaues. In erſterer Beziehung wird angeführt 
daß die Steuer während der Jahre 1843 —1847 durchſchnittlich betrug a) auf 
100 Thlr. Productionswerth an der rechten Rheinſeite 12,1 Thlr., an der 


apier“ und „geſtochene Platten zum Buchdruck“ geſtrichen worden. 
A 74 * Beziehung auf die Artikel 8, 11, 25 und ei des Handels vertrages 
hatte die königlich ſächſiſche Regierung die ausdrückliche Feſtſtellung derjeni⸗ 
gen Auslegung gewünſcht, welche wir auf Grund der ſtattgefundenen Ver⸗ 


Zollſatz für 505 über FE 1 große geſchliffene Spiegelglas nicht 
ausgeworfen worden. Mit dieſer ) 

— Sn es ift dieſelbe daher durch Einrückung des nn dem Flächen⸗ 
raum bemeſſenen, in dem gedachten Erlaſſe bezeichneten 30 Haus ausgefüllt, 
Gleichzeitig ift jedoch in dem beiliegenden Protokolle die en 


i inſeite 2. b 100 Thlr. Reinertrag an der rechten rung enthalte eine ganz unzweideutige Anerkennung des Rechtes der Landes⸗ 
ſollten. W linken Rheinſeite 2,3 Thlr.; b) auf 100 Th. i 9 { Clauſeln 9 
i eichs wurde erklärt, daß man nicht die Abficht | Rheinſeite 40,4 Thlr., an der linten Rheinfeite 10,7 Thlr., und „wenn gleich vertretung, ohne Clauſelnn. a Er | 

babe vie m Seiten Brunn S. 33 und 35 des Abdrucks — für Hörner] durch er Steuergeſetz vom 12. tärz 1851 der rechten Rheinſeite 4% Brutto Die Grundlage der Reorganiſation geſetzlich zu regeln, beabſichtige die Re⸗ 


gierung in der nächſten Seſſion. Durch Aufgeben des 2öprocent. Zuſchlags, 
durch tbunlichite Ermäßigung des Militärbudgets habe die Reg, bewieien, 
{mie jehr ſie der Landesvertretung entgegenkomme. -— Abg. v. Kirchmann 
führte aus, wie bedeutend die Zu eſtändniſſe ſeien, welche die 
Regier. in ihrer Erklärung dem Rechte der Landes vertretung 
mache, — ſowohl in Punkt 1 in Bezug auf die Bewilligung der Ausgaben, 
als auch in Punkt 3 in Bezug auf die A ale ung des § 6 des Gel. vom 3. Sept. 1814 
als einer „Berechtigung“ nicht einer „ erpflichtung“, und endlich (was das 
wichtigſte ſei) in dem Schlußſaze der Erklärung, welcher den § 3 deſſelben 
Geſetzes ſo auslege, daß die Sanbeövertretung in Bezug auf die 
Stärke des Heeres mitzuſprechen babe, welcher aljo die Zu⸗ 
ſicherung eines Rekrutirungsgeſetzes enthalte, während bis⸗ 
ber die Feſtſtellung der Stärke des Heeres von manchen Sei⸗ 
ten für ein ausſchließliches Recht der Exekutive erklärt ſei. 


i llermäßigungen auf 
in geſchnittenen Platten und für Senf verabredeten Zoll 

die — —— latten beziehungsweiſe auf Senſpulvo i an zu ber 

ſchraäͤnken. Unſererſeits konnte dieſe Erklaͤrung nur mi igung ver⸗ 

nommen werden. : nt 

Es find demgemäß a) bei dem Artikel „Hörner“, „aornos = 57. die 

Worte „nicht polirt“ und „non polies“ geſtrichen: es iſt ferne 5 2 ie Ber 

nennung „Senſpulver in Packeten“ und: „moutarde ber beid 8 a ; 

„Senf“ und: „moutarde“ abgeändert, und es iſt hierdurch bei 5 en Arti⸗ 

52 pie volle Uebereinſtimmung mit dem franzöſiſch⸗belgiſchen Tarife her⸗ 

eſtellt worden. , 

: In Beziehung auf drei Artikel, binſichtlich deren, nach Inhalt meines 
April d. J. eine Verſtändigung noch vorbehalten war, näm⸗ 
lich: Bier in Fäſſern und Flaſchen, Gold⸗ und Silberblatt und undichte ge⸗ 
bleichte Baumwollengewebe, hat die Verſtändigung auch ferner vorbehalten 


ßig zugenommen, der Reinertrag aber in den letzten Jahren ſehr abgenom⸗ 
uhrt, daß in Thlr. 


b) an Vergwerksabgaben 1,127,744 Thlr., im Jahre 1860: a) an Gewerbe⸗ 
ſteuer 3,326,000 Thlr., b) an Bergwerksabgaben 1,052,584 Thlr. „Der 


gleichtommt, die von allen übrigen Gewerbs. und Fabritationszweigen und 
dem Geſammthandel erhoben worden iſt.“ 


ſich dabei paſſiv. — 


— — — —äͤ— nn 


Die belden in der geſtern mitgetheilten Erklärung der Staatsregierung 
wegen der Militärfrage angezogenen Paragraphen des Geſetzes v. 3. Sept. 
1814 lauten: 

„§ 3. Die Stärke des ſtehenden Heeres und der Landwehr wird 
nach den jedesmaligen Staatsverhältniſſen beſtimmt.“ 

„§ 6. Die drei erſten Jahre befindet ſich die Mannſchaft des ſtehen⸗ 
den Heeres durchgängig bei ihren Fahnen, die beiden letzten Jahre wird 
ſie in ihre Heimath entlaſſen, und dient im Fall eines Krieges zum 
Erſatz des ſtehenden Heeres.“ : 

Oberſt v. Boſe leugnete, daß eine Kluft zwiſchen Volk und Heer beſtehe. 
— Der Vorſitzende erinnerte dagegen, der Kriegsminiſter ſelbſt habe ſie 
neulich öffentlich anerkannt. — Abg. Kerſt hielt der Landwehr eine warme 
Lobrede. Zum Schluß der Generaldiscuſſion erklärte der Ref, v. Vaerſt: 
Auf eine zukünftige geſetzliche Regelung der Militärfrage ſei ſchon ſeit zwei 
Jahren verwieſen; dem jtebe das thatſächliche Vorgehen der Reg. gegenüber, 
die Schwierigkeiten einer Zurückführung der Reorganiſation habe die Re⸗ 
gierung ſich ſelbſt zuzuſchreiben: eine Zurückführung auf den Stand 
von 1859 wolle er nicht, ſondern eine neue Organiſation, da die 
alte Landwehr nach 50 jähriger „Verwahrleſung“ dringend der Reform bes 
dürfe; doch wolle er keinen eigentlichen Plan zur Organiſation vorlegen; er 
halte ſich ſtreng an das Recht der Landesvertretung, in der Geſetzgebung 
mitzuwirken und das Geld A bewilligen. 

Heute trat die Budget⸗Commiſſion in die Spezialberathung des Etats 
pro 1862 ein; die einzelnen Beſchlüſſe ſollen zunächſt nur eventuelle ſein; 
die ben l. Beſchlußnahme wird vorbehalten, bis der Etat ganz zu Ende 
berathen iſt. ; 

Die erſte Poſition von den Koſten für die Reorganiſation fand fih un 
ter den perſönlichen Ausgaben für das Kriegsminiſterium mit 2520 Thlr. 
für ſieben Calkulatur⸗Aſſiſtenten; die W dieſer Poſition erfolgte mit 
allen gegen zwei Stimmen, nachdem der Civilvertreter des Kriegsminiſte⸗ 
riums erklärt hatte, dieſe Ausgabe ſei allerdings Folge der Reorganiſation. 
Mit ähnlichem, wenn auch nicht ganz ſo ſtarkem Stimmenverhältniſſe wur⸗ 
den dann bei den Titeln für die Militär⸗Intendantur, für die Mi⸗ 
litär - Geiſtlichteit und für die Militär» Juftiz » Verwaltung, die durch 
die Reorganiſation veranlaßten Koſten mit 34,200, reſp. 3970 und 
reſp. 420 Thaler geſtrichen. Die Regierungs⸗Commiſſarien verhielten 
Bei dem letzten Titel wurde im Ordinarium ein⸗ 
3 der Antrag angenommen, die Regierung aufzufordern, baldigſt 
einen Geſetzentwurf wegen Aufhebung der Militärgerichtsbar⸗ 
keit für gemeine Verbrechen vorzulegen, und ebenſo die Regierung 
aufzufordern, die Zahl der Diviſions auditeure auf die Hälfte 

u reduciren; ferner wurde faſt i beſchloſſen, die 26,000 Thlr. 
für die Hälfte der Diviſtons⸗Auditeure als „künftig wegfallend“ zu bezeich⸗ 
nen. — Heute Abend wird die Berathung des Militäretats fortgeſetzt. — 
Es verdient erwähnt zu werden, daß der Kriegsminiſter auf die 3000 Thlr. 
Zulage als Marine⸗Miniſter verzichtet hat. 

Die vereinigten Juſtiz⸗ und Finanzeommiſſionen befürworten in einem 
beſondern Bericht (Referent Abg. Pflüder) die Petition des Oberpräſidenten 
a. D. Binder wegen Aufhebung der Zuchthausgefälle in Schle⸗ 
ſien einſtimmig zur Ueberweiſung an die Regierung zur Berückſichtigung. 
Petent und mit ihm die Commiſſionen erachten, in Uebereinſtimmung mit 
dem Beſchluſſe des Hauſes vom 11. Mai v. J., die betreffende Abgabe für 
aufgehoben, insbeſondere nach dem Abgaben⸗Geſetz vom 30. Mai 1820. 
Die Regierung beharrt auf ihrem Widerſpruch. Die Sache iſt eine reine 
Rechtsfrage von provinzieller Bedeutung. 

Die Commiſſion des Hauſes der Abgeordneten zur Vorberathung des 
Techow⸗Krauſe ſchen Antrages wegen Ausführung des Art. 15 der Verfaſſung 
Selbſtſtändigkeit der evangeliſchen Kirche) hat in ihrer heutigen 
sten Sitzung mit 7 gegen 4 Stimmen die Annahme des Antrages in 
folgender Faſſung beſchloſſen: „Das Haus der Abgeordneten wolle beſchlie⸗ 
ßen, die k. Staatsregierung aufzufordern, unter Mitwirkung der Landesver⸗ 
tretung endlich diejenigen Anordnungen zu treffen, welche erforderlich ſind, 
um die evangeliſche Landeskirche ohne Verzug auf Grund des Art. 15 der 
Verfaſſung mit dem Staate in Betreff ihrer beiderſeitigen Rechte auseinan⸗ 
der⸗ und hierdurch in den vollen Beſitz der ihr durch die 17 ver⸗ 
bürgten Selbſiſtändigkeit zu ſetzen, und dazu vor Allem die beiden eſetze 
vom 26, — 1849 (wegen Errichtung der btheilung für die innern evan⸗ 
geliſchen Kirchenſachen im Kultusminiſterium) und vom 29. Juni 1850 (Er⸗ 
richtung des evangeliſchen eee nebſt den dazu gehörigen Re⸗ 
lements dem Hauſe der Abgeordneten zur Genehmigung vorzulegen.“ Der 
Bericht wird demnächſt feſtgeſtellt werden; Ref, iſt Abg. Röpell (Breslau). 


Frankreich. 

Paris, 5. Auguſt. [Die Zuſammenkunft mit dem Kö⸗ 
nig von Preußen. — Ueber Garibaldi. — Die Moral der 
franzöſiſchen Bühne. — Verſuch dieſelbe wieder zu heben. 
Man glaubt, daß der Kaiſer in Kurzem wirklich eine Zuſammenkunft 
mit dem Könige von Preußen haben wird, und daß dieſes Projekt 
ſogar ſeine Rückkehr aus Vichy beſchleunigt. Da der König von Preußen 


das vorige Jahr in Compiegne war, ſo iſt ſelbſtverſtändlich, daß der 


Kaiſer dem Könige auf preußiſchem Gebiete einen Gegenbeſuch abſtatten 
würde. Schon im vergangenen Frühjahr iſt hier über dieſen Beſuch 
unterhandelt worden, und man hatte, wie ich ſchon damals ſchrieb, 
eine Grenzſtadt in Vorſchlag gebracht. Ob auch der Kaiſer von Ruß⸗ 
land ſich einfinden wird, iſt noch ſehr zweifelhaft. Preußiſcherſeits ſcheint 
man dieſe Angelegenheit nicht gerade beſonders zu fördern; wie es 


ſcheint, beſorgt man, in Beziehung auf die orientaliſche Frage in eine 


gebundenere Politik hinein zu gerathen. — Die jüngſten italieniſchen Er⸗ 
eigniſſe klären ſich einigermaßen auf. Garibaldi hat wirklich Freiwillige 
um ſich verſammelt, und da er in ſeinen Reden anzudeuten ſchien, daß 
der König heimlich mit ihm einverſtanden ſei, ſo machte Ratazzi, von 
Frankreich unterſtützt, eine Gabinetöfrage daraus, daß der König das 
ganze Verhalten des Generals öffentlich desavouire. Die Proclomation 
Victor Emanuels will die hieſige Demokratie aber immer noch nicht 
von dem wirklichen Zerwürfniſſe zwiſchen dem König und Garibaldi 
überzeugen, und ebenſowenig hält ſie die von der engliſchen Regierung 
zu gemeinſamer Operation gegen Garibaldi gegebenen Befehle für ernſt. 
Garibaldi ſoll im Gegentheil das ganze Geld zur Exvedition von Eng: 
land erhalten haben. Man meint hier, daß letzteres nur einen Vor⸗ 
wand haben will, gleichfalls Schiffe an den Küſten Italiens kreuzen 
zu laſſen. — Der Kaiſer kommt am 8. nach Paris und begiebt ſich 
ſofort nach St. Cloud, um dort bis zum 20. zu verweilen. Von 
dort aus geht der Kaiſer nach Chalons. 

Bei Gelegenheit der Preisvertheilung in dem Conſervatorium für 
Muſik und Declamation hat Graf Walewski über den Zuſtand des 
franzöſiſchen Bühnenweſens eine Rede gehalten, aus der wir 
nach dem „Moniteur“ einige Stellen mittheilen. Graf Walewski ift 
bemüht, die Ueberlegenheit des franzöſiſchen Theaters über alle übrigen 
Europa's nachzuweiſen, kann ſich aber nicht enthalten, einen beſorgten 
Blick auf den beginnenden Verfall der nationalen Bühne zu werfen: 


Unglücklicherweiſe giebt ſich ſeit einiger Zeit das Streben kund, von der Akti 


alten Bahn abzuweichen; auf die Kunſt, eine dramatiſche Verwickelung ein⸗ 
zuleiten und durchzuführen, folgt jetzt diejenige, das Theater zu exploitiren 
und auf Unkoſten der Vernunft, der Moralität, des Geihmads, mit einem 
Worte, der Kunſt, ephemere Erfolge zu erreichen. In dieſem Stadium könnte 
ein feinfühlender Sinn unbequem werden; man läßt ihn deshafb unterwegs 
zurück. Man zieht den Zuſchauer durch alle Arten von Verſuchungen an; 
man bietet ihm kein geiſtiges Vergnügen mehr; man wendet ſich nicht mehr 
an den Verſtand, ſondern an die Sinne, indem man entweder ohne innere 
Berechtigung großartige Bühneneffecte aufeinander häuft oder anſtößige Neu⸗ 
gierde erweckt, die durch den Scandal, durch unſittliche Situationen, durch 
die Lebendigkeit ſchlüpfriger Gemälde aufgeſtachelt wird. Erfolge, welche um 
dieſen Preis errungen werden, können nicht von langer Dauer ſein. Das 
allgemeine Gefühl empört ſich, und wenn es ſich nicht empörte, fo wäre nicht 
allein die Bühne, ſondern mit ihr auch die Geſellſchaft in Gefahr. 
Beſchwören wir dieſe Gefahr! Einigen wir unſere Bemühungen, um die 
dramatiſche Kunſt auf dem verhängnißvollen Abhange anzuhalten, auf dem 
fie gierige und unbejonnene Geiſter fortzuführen verſuchen. Schriftſteller, 
Künjtler und Publikum find gleich ſehr dabei betheiligt. Es iſt die Pflicht 
des Staates, im Namen der Geſellſchaft das Theater zu moraliſiren, um 
durch das Theater die Geſellſchaft zu moraliſiren. .. Dieſe Aufgabe hat 
auch die dramatiſche Cenſur ins Auge zu faſſen. Die theatraliſche Freiheit 
in politiſchen Dingen ift nicht ſehr beunruhigend, und ich für meinen Theil 
mochte ſie eher erweitern, als beſchränken; aber man kann nicht ſtreng genug 
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ſein in Allem, was die Sittlichkeit beleidigt, was das Laſter in falſchem, 
verführeriſchem Lichte darſtellt. 8 
Amerika. 

Newyork, 25. Juli, Abends. (Theilweis ſchon im telegr. Auszuge ge⸗ 
eben.) Mehrere Ausſchüſſe, beſtehend aus dem Mayor und den bedeu⸗ 
tendſten Bürgern Newyorks, haben ſehr entſchiedene Reſolutionen in Betreff 
der Sklaven⸗Emancipation gefaßt. Sie erklären in denſelben, die 
Kriſis des Aufſtandes ſei erſchienen; Halbheiten ſollen nicht weiter erlaubt 
ſein. Beſſer, daß alle Rebellen zu Grunde gehen, als daß noch ein einziger 
logaler Mann falle. Deshalb wird Präſident Lincoln ernſtlich aufgefordert, 
eine Emancipations⸗Proklamation zu erlaſſen. „Das, ſo ſagen ſie, wird die 
Rebellenarmee ſchwächen, indem es viele ihrer Offiziere und Leute zwingen 
wird, zur Vertheidigung ihres Herdes nach Hauſe zu eilen. Die freien 
Staaten und die ganze civiliſirte Welt werden eine ſolche Proklamation mit 
Beifall begrüßen.“ — Es ſteht fo ziemlich feſt, daß die Confdderirten, unter 
den Generalen Jackſon und Ewell, mit ungefähr 30,000 Mann bei Gor⸗ 
donsville ſtehen, um den General Pope anzugreifen. — Aus Vicksburg 
nichts Neues. — General Halleck iſt nach Fort Monroe gegangen, um ſich 
mit Mac Clellan zu berathen. — Dem „Richmond Enquirer“ zufolge iſt das 
Uebereinkommen über die Aus wechſelung der Gefangenen auf Grundlage 
eines ähnlichen zwiſchen den Vereinigten Staaten und England im Jahre 
1812 abgefaßt. — Die Municipalität von Philadelphia hat 500,000 Dollars 
für Freiwilligen⸗Handgelder ausgeſetzt. — Die däniſche Regierung hat ein⸗ 
gewilligt, ſämmtliche durch nordſtaatliche Kreuzer auf Rebellenſchiffen gefan⸗ 
gene Neger als Lehrlinge zu übernehmen. — Aus Panama wird gemeldet, 
daß Mosquera auf allen Punkten ſiegreich war. Der Gouverneur von Pa⸗ 
nama hatte ſich aus dem Staate geflüchtet. 

26. Juli, Nachmittags. Im britiſchen Conſulatsgebäude zu St. 
Louis herrſchte große Aufregung, weil eine Maſſe Leute, um der Rekruti⸗ 
rung zu entgehen, den Schutz der britiſchen Flagge anriefen. Nachdem viele 
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derſelben durch den Pöbel arg mißhandelt worden waren, wurde der Auf: | 
lauf durch eine Abtheilung Bürgergarde zerſtreut. — Die Confbderirten ſol⸗ = 


len in großer Zahl und von drei Generalen geführt, den Tenneſſeefluß über⸗ 
ſchritten haben; ihre Cavallerie wird auf 5000 Mann geſchätzt. — Präſident 
Lincoln hat abermals eine Proklamation an die Rebellen erlaſſen, in welcher 
er jedem, der die Waffen nicht ſofort niederlegt, mit Wegnahme ſeines Eigen⸗ 
thums droht. g 

28. Juli. Es wird gemeldet, daß die Conföderirten unter Jackſon 
60,000 Mann ſtark, ihre Linien gegen den James⸗Fluß concentriren. Man 
vermuthet, daß fie alle ihre verfügbaren Kräfte gegen dieſen Punkt richten, 
gleichzeitig jedoch Anſtalten zu einem Angriffe auf Suffolk treffen. Dieſe 
Angabe wird für beglaubigt gehalten, im Gegenſatz zu einer andern, der 
zufolge Jackſon im Virginiathale ſteht. - 

— Die „Times“ fagt in ihrem Citybericht: Die Handelsberichte aus 
Newyork erzählen jetzt, daß die Muthloſigkeit auf der Börſe und unter 
der Kaufmannſchaft eine allgemeine geworden iſt; die Regierung in Waſhington 
jedoch ſei nach wie vor feſt entſchloſſen, den Krieg zur Unterdrückung des 
Südens bis zum Aeußerſten zu führen. Das Goldagio werde noch viel 
höher ſteigen, und die Panik eine allgemeine werden, wenn ſich erſt dem 
Publikum die Ueberzeugung erſchloſſen haben wird, daß die finanziellen 
Hilfsmittel der Regierung, eben ſo wie ihre militäriſchen, zur ſiegreichen Be⸗ 
endigung des Kampfes nicht ausreichen. 


Breslau, 8. Auguſt. [Diebſtähle.] Geſtohlen wurden: Schuhbrücke 
Nr. 84 zwei feine Herren⸗Oberhemden; Gartenſtraße Nr. 16 ein brauner 
Ueberzieher mit ſchwarzer Seide gefuttert; einem Herrn während ſeines 
Verweilens in dem Schanklokale Schweidnitzer⸗Straße Nr. 48 eine goldene 
Ankeruhr, durch Herausziehen derſelben aus der Weſtentaſche. 

Gefunden wurde ein von dem hieſigen Stadt⸗Leihamte ausgeſtelltei 
Pfandſchein Nr. 41,312 auf den Namen Langner lautend. 

Angekommen: Seine Excellenz Wirkticher Staatsrath Funduklay aus 
Opatowek. Se. Excellenz königl. niederländiſcher Staatsminiſter Ritter von 
Rappow aus Haag. (Pol.⸗Bl.) 

. Muskau, 7. Auguſt. [Aufenthalt Sr. Majfeſtät.] 
Geſtern und auch heut kamen Cabinets-⸗Couriere und überbrachten Sr. 
Maj. dem Könige wahrſcheinlich Depeſchen in den dringendſten Re⸗ 
gierungsangelegenheiten. Das Wetter iſt reizend und veranlaßte 
geſtern Abend noch die allerhöchſten und hoͤchſten Herrſchaften zu einer 
Parkfahrt. In der Nähe des Bades wurden die Wagen verlaſſen 
und durchſchritt der König, ſichtlich erheitert, mit feinen hohen Ber: 
wandten die Reihen des ehrfurchtsvoll harrenden Publikums, während 
die Badekapelle die Preußenhymne erklingen ließ. Heut Mittag machte 
Se. Maj. der König einen Ausflug nach einer herrlichen Waldpartie 
(Wuſſina), und Nachmittag fuhren die durchlauchtigſten Herrſchaften 
mit Gefolge zum Diner nach dem Jagdſchloß. 

Morgen Vormittag 11 Uhr Abreiſe des Königs nach Schloß 
Branitz, zum Beſuch des Fürſten Pückler, der zu Ehren des aller: 
höchſten Gaſtes feinen Park in ein Lichtmeer (man ſpricht von 10,000 
bunten Laternen, im chineſiſchen Geſchmack) verwandeln wird. 


Nachrichten aus dem Großherzogthum Poſen. 

( Poſen, 7. Aug. [Ein bedeutender Exceß! bar geftern 
Abend zwiſchen Militär und Cioil ſtattgefunden. Abends zwiſchen 9 
und 10 Uhr war ein Civiliſt mit einem vorübergehenden Unteroffizier 
des 46. Regiments in Streit gerathen. Wie es gewöhnlich der Fall 
it, ſammelte ſich eine große Menſchenmenge an, es kam in der Do⸗ 
minicaner⸗Straße zum Handgemenge. Die Maſſe wälzte ſich von der 
Judenſtraße, Dominicanerſtraße nach der Schuhmacherſtraße, dort zo⸗ 
gen Soldaten des 46. Regiments blank, verfolgten den flie⸗ 
henden Cioviliſten bis nach der großen Gerberſtraße, hieben auf 
denſelben mit blanker Waffe ein; die Maſſe hatte ſich unterdeß lang⸗ 
ſam verzogen. Die Wuth der Soldaten ſoll daher entſtanden ſein, 
weil der Unteroffizier während des Streites hingefallen war und die 
Soldaten der Meinung waren, daß er von Civiliſten zur Erde gewor⸗ 
fen worden ſei. Um 10% Uhr war alles wieder ruhig; die erhalte: 
nen Verwundungen des Civiliſten ſind noch nicht bekannt geworden. 


Breslauer Sternwarte. 


7. Aug. 10 U. Abds.] 27 6.23 +15,0 SO. 2. 
8. Aug. 6 U. Morg.| 27 6,25 | +15,2 SO. 1. 


Waſſerſtand. 
Breslau, 8. Aug. Oberpegel: 13 F. — 3. Unterpegel: — F. 9 3. 


Telegraphiſche Courſe und Börſen⸗Nachrichten. 

Paris, 7. 1 9 7 Nachm. 3 Uhr. Die Rente begann bei ſtarkem An⸗ 
gebot au 68, 90, fiel auf 68, 85 und ſchloß ziemlich matt zur Notiz. Conſols 
von Mittags 12 Uhr waren 93 ½ eingetroffen. Schluß ⸗Courſe: proz. 
Rente 69, —. 4 proz. Rente 97, 65. Zproz. Spanier 48, Iproz. Spanier 
44%, Silber⸗Anleihe —. Oeſterr. Staats⸗Eiſenbahn⸗Aktien 488. Credit. 
mobilier⸗Aktien 851. Lombard. Eiſenbahn⸗Aktien 615. Oeſterreich. Credit: 

en —. { 

London, 7. Auguft, Nachm 3 Uhr. Silber 61%, — Regneriſch — 
Conſols 93%. pro Spanier 44%. 
5proz. Ruſſen 96. Neue Ruſſen —. 5 

Wien, 7. Auguft, Mitt. 12 Uhr 30 Min. Börſe geſchäftslos, doch feſt. 
Sproz. Metall. 71, 50. 4 proz. Metall. 63. Bank⸗Aktien 797. Nordbahn 
197, 20. 1854er Looſe 91, —. National⸗Anleihe 82, 80. Staats⸗Eiſenb.⸗ 
Aktien⸗Cert. 245, 50 Crepitaktien 215, —. London 127, 25. Hamburg 
94, 90 Paris 50, 30. Gold „ —. Silber , Böhmiſche Weſtbahn 
158, 50. ſche Eiſenbahn 283, — Neue Looſe 131, —. 1860er 


Lombardi 
Nachm. 2 Uhr 30 Minuten. Oeſter⸗ 


Trübe. 
Ueberwölkt. 


Looſe 91, 60. 
Frankfurt a. M., 7. Auguſt, 


reichiſche Effekten unverändert bei ſtillem Geſchäft. Vollbezahlte neue Ruſſen 
90%. Schluß⸗Courſe: Ludwigsh.⸗Bexbach 137%, Wiener Wechſel 92¼. 


Darmſtädter Bankaktien 220. Darmſtädter Zettelbant —. Sproz, Metall. 
5%, 4 proz. Metall. 48%. 1854er Looſe 70%. Oeſterr. National⸗ 
Anleihe 64. Oeſterr.⸗Franzöſ. Staats⸗Ciſenb.⸗Aktien 228. Oeſterr. Bank⸗ 
Antbeile 741. Oeſterr. Credit:Attien 198. Neueſte öſterr. Anleihe 72%. 
7 1 rain 121. Rhein⸗Nahe⸗Bahn 32%. Mainz⸗Ludwigshafen 
itt. A. 129%, ; 

Hamburg, 7. Auguſt, Nachm, 2 Uhr 30 Min, Sehr matt. Schluß⸗ 
Courſe: National-Anl. 64%. Oeſterr. Credit⸗Aktien 83%. Vereinsbank 
101%. Nordd. Bank 98%. Rheiniſche 95. Nordbahn 64%. Disconto —. 
Wien —. Petersburg —, 


* 


Mexikaner 28 1. Sardinier 84%. 6 


* 


amburg, 7. Auguſt. [Getreidemarkt.] Weizen loco flauer, ab 
ee 2 5 Roggen loco flau, ab a Auguſt 83, auch wobl 
17 9 Fa Del pr. Oktbr. 283%, pr. Mai 28. Kaffee feſt, aber 
ruhig. Zin e. 

we sgeg, 7. Auguſt. [Baumwolle.] 4000 Ballen Umſatz. — 
Ruhig aber feſt. 


Berlin, 7. Auguſt. In Eiſenbahnactien war heute etwas mehr Ge⸗ 
ſchäft als geſtern, im Uebrigen aber war die Börſe eher noch lebloſer. Für 
die ſchweren Eiſenbahnactien hatte der ſtarke Coursrückgang bei Beginn der 
Woche niedrig limitirte Aufträge herangeführt, die bei der Feſtigkeit der 15 
haber ſchwer zu realiſiren find. Die große Geſchaftsloſigkeit von geſtern hat 
nun Verkäufer wieder ein wenig williger geſtimmt, ſie verſtanden ſich heute 
wieder zu mäßigen Nachläſſen, im Allgemeinen nicht über % %. Hiervon 
abgeſehen war die Haltung der ſchweren ae h . dann feſt, auch die 
leichten Deviſen waren mit einigen Ausnahmen, die noch erwähnt werden 
ſollen, feſter. Auch in den übrigen Effectengattungen war Feſtigteit nicht zu 
vermiſſen, das Geſchäft aber außerordentlich beſchränkt. Der Geldmarkt er⸗ 
hält ſich bei 3 % Disconto, wozu Geld übrig iſt, unthätig. (B. u. 9.8.) 


Berliner Börse vom 7. August 1862. 
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Fonds- und Geld- Course. Din — 
Freiw. Staats- Anleihe ½ 102 ½ bz. 6 77 3½ 138 b 
Staats-Anl. v. 1850, 52 4100 Dee . D... e 
"dito 54, 55, 86, 8714421102% bz e 
41 . fi 100 & . dito Prior A.. — —— 
dito 1839| 5 108 % bz 2 
Staats-Schuld-Sch. 3000 % bz. er 2 77 
am. Anleihe v. 1855131211251, bz e „ B. 
a Staat-Op1. 44 105 5 dito Prior E.. . — 3½ 8572 B. 
. N 305 3 bz dito Prior F...| — 4½ 1101%, 6. 
f nr ale er 28 bz Oppeln-Tarnow. | % 450 ½ bz. 
8 to hi 0 31 — u G Prinz-W. (St.- V.) 7 4 |60 ba. 
2 Pan 25 ei bz [Rheinische 4 06 à 96% bz 
ease . t i 
= ene 31/991 0 dito Prior . — 4 93% G 
2 do nn: 4 a dito III. Em...| — [41,99% 8 
a BREMEN le Rhein-Nahebahn | — | 4 129% bz 
(Schlesische . ler 4 > x Ruhrort-Crefeld .| 3403 ½ 92 0 
2 Tur u Neurmär er] 4 190 25 Starg.-Posener..| 4 3½ 106 %½% bz 
3 Pommersche 10105 5, Thüringer 6% 4128 8. 
1 9 5 „„ | 4 [100 5 Wilhelms, Bahn. — | 4 38 bz 
Ei Preussische — 44 190.55 dito Prior. — | 4 92 6. 
$ | Westf. u. Rhein..| 4 100% bz dito II. Em. — 4% — 
* Sächsische 4 10174 bz dito Prior St. | — [415193 bz 
le ae a 
ö — A de. 
Goldkronen . 9. 6% G. Preuss. u, ausl. Bank- Aetlen 
Ausländische Fonds. 1561 E. 
Oesterr. Metall 5 56 bz. u. G Berl. E.-Verei 5 15% @ 
dito bar Pre- Anl. . 4 23 B. F he. 
dito neue 100 fl.-L. 70 B. Berl. W.-Cred.-G. 


dito Nat.-Anleihe .. 
dito Bankn. n. Whr. 
Russ.-engl. Anleihe 
dito 5. Anleihe .... 
dito poln. Sch.-Obl. 
Poln. Pfandbriefe 


Braunschw. Bank 4 
Bremer 1 87 
Coburg. Credit K 3 
Darmst. Zettel-B.| 8 

Darmst. Credb.A.| 5 
Dess. Creditb. A. 


\isesssuaunıt alles 
& 2 
E 
7 
E 


dito III. Em. 87% bz. u. G Disc. Cm. 7 „% b. 

Poln. Obl. 4 500 FI aa rn. ba Genf. ee 4 Bart, eier 
dito a 91 0 6. Geraer Bank 53,| 4 95½ 6. 
dito 2 G. „ Hamb. Nord. Bank 5 97 


Poln. Banknoten 
Kurhess. 40 Thlr. — 57% 


{ 8 Hannov. al, 100 B. 

Baden 35 Fl. 313 B: Leipziger 2 3° 78 B. 
Actien- Course. 8 = 195 9680 
Div. Z. Mein. Creditb. A.| 6 92, bz 


18610 F. 

Aach.-Düsseld. . 313 312/87 B. 
Aach.-Mastrieht. | 3½ 433 ½ bz. 
Amst.- Rotterdam 90%, bz.u.G. 
Berg.-Märkische | 6'% 
Berlin. Anhalter 84, 
Berlin-Hamburg. 
Berl.-Potsd.- Med.] 11 
Berlin- Stettiner 45 


Minerva Bgwk. A. 
Oester. Creditb. A. 7 
Pos. Prov.-Bank | 5/4 

Preuss. B.-Anthl.| 477 445 123% B 
Schl. Bank-Ver. 6 
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Breslan-Freibrg. 129%, bz. 10T.1143% bz 
Cöln-Mindener .. |12%, 555 181½ bz. 2 M. 142% bz 
Franz. St.-Eisenb.] 657 130 ö. 8 T. 151½ G. 
Ludw.- Bexbach. 8 4 137 G. 2 M. 100% bs. 
Magd.-Halberst. . 22½ 4 326, B. 3 M. JG. 22 bz. 
Magd.-Wittenbrg.] 1½ 4 44% B. 2 M.80½ bz. 
Mainz.-Ludw. A. 7 | 4 128½ bz. 8 T. 19% b. 
Mecklenburger | 2%] 4 |60% br. u. b 2 M. 78 % ba. 
Münster-Hammer 4498 B. 2 M. 66. 26 bz. 
Neisse-Brieger ..| 3½ 4 297 bz. 8 T. 99% 6. 
Niederschles. .... 4499 ½ B. 2 . 09 J br. 
N.-Schl. Zweigb. 11% 4 |79 a 80 bz 2 180.2 ba. 
Nordb. (Fr.-W.) 34 65 be. Petersburg 3 W. 92 ½ b. 3 M. 96% b 
dito Prior ....| 4½— — — Warschau........... |8 T. 87½ G. 
Oberschles. A...| 7 ½ 158 ½% bz. Bremen 8 T. II * bz 


— 


Berlin, 7. Aug. Weizen loco 65-80 Thlr. nach Qualität, 
bunt poln. 76 Thlr. ab Kahn bez. — Roggen loco 50% — 52 Thlr. ge 
fordert, Aug. 51%—50% Thlr. bez., Aug.⸗Septbr. 50% —% Thlr. bez., 
Septbr.⸗Oktbr. 50½ — . Thlr. bez. und Br., 50 Thlr. G' d., Oktbr.⸗Novbr. 
49 —49 Thlr. bez., Novbr.⸗Dezbr. 48 — 47% Thlr. bez., Frühjahr 477 
— 4 — Thlr. bez. — Gerſte, große und kleine, 36 41 Thlr. pr. 1750 
Pfd. — Hafer loco 26—29 Thlr., gelber ſchleſ. 27% —28% Thlr bez., 
Lieferung pr. Auguſt 26% Thlr. bez., Aug.⸗Septbr. 25% Thlr. bez., Sept. 
Oktbr. 25½ Thlr. bez., Oktbr.⸗Novbr. 25 Thlr. Br., Novpbr.⸗Dezbr. 24% 
Thlr. Br. — Erbſen, Koch⸗ und Futterwaare 48-56 Thlr. — 


Gld., % Thlr. Br., Oftbr.:Novbr. und Novbr.⸗Dezbr. 14% —%, Thlr. dez. 
April⸗Mai 1863 14% 13% Thlr. bez., 14 Thlr. Gld. — Le 15 
14 Thlr. — Spiritus !oeo ohne Faß a Thlr. bez., Aug. und 
Aug.⸗Septbr. 19%, % Thlr. bez., Br. und Gld., Sept.⸗Oktbr. 19% — 
Thlr. bez. und Gld., % Thlr. Br., Oktbr.⸗Nopbr. 18 7 — ½ Thlr. bez., Br. 
und Gld., Novbr.-Dezbr. 17%—% Thlr. bez. und Gld., % Thlr. Br., 
April⸗Mai 1863 18% —% Thlr. bez. 

Weizen vernachläſſigk. Roggen loco iſt gan; geſchäftslos geweſen, weil 
gar keine Frage vorhanden war. Termine im Allgemeinen verkehrten in 
matter Haltung und gaben im Werthe langſam nach und ſchließen im An⸗ 

ebot, nur Frühjahr behauptet. Gekündigt 9000 Eine. Hafer, Termine 
eſt und höher. Rüböl in Folge der auswärtigen niedrigeren Berichte war 
die Kaufluſt ſchwach und Preiſe ſtellten ſich zu Gunſten der Käufer. Spi⸗ 
ritus wurde A angeboten und mußten Preiſe für alle Sichten 
etwas zurückſetzen. Schluß matt. Gekündigt 60,000 Quart. 


„Breslau, 8. Auguſt. Wind: Süd⸗Oſt. Wetter: ſehr ſchwül. Ther⸗ 
mometer Früh 12° Wärme. Vom heutigen Markte find keine weſentlichen 
Preis veränderungen zu berichten, der Geſchäftsverkehr blieb zeitgemäß be⸗ 
ſchränkt, obwohl die Zufubren nicht knapp ſind. 

Weizen wenig gefragt; pr. 85pfd. werzer 75 — 90 Sgr., gelber 75 — 
87 Sgr. — Roggen in Seiner Waare mehr beachtet; pr. Sapfd. 54—56— 
58-60 Sgr. — Gerſte matter; pr. 70pfd. 41—42 Sgr. — Hafer wenig 
Neat; pr. 50pfd. ſchleſiſcher 26 — 27% Sgr. — Erbſen und Widen ohne 
Beachtung — Rapskuchen 53-54 Sgr. — Oelſaaten in gewöhnlichen 
Qualitäten ohne Veränderung, feinſte Qualitäten willig über Notiz bezahlt. 
— Schlaglein wenig angeboten, 


Sgr. pr. Schff. Sgr. pr. Schff. 

— — — — 

Weißer Weizen 75—80—90 Erbſen 47—52—55 
Gelber Weizen 75—80—86 Sgr. pr. SadA150 Pfd. Brutto. 

Neuer gelber Weizen . 76—78—82 Schlag⸗Leinſaat . . 160 —185—210 

oggen 54—57—60 inter⸗Raps 190—226— 238 

F 39—41—44 Winter⸗Rübſen 206—221—233 

S . 24—27—30 Sommer⸗Rübſen .... 190—195—210 


17% Thlr., hochfeine ungefähr bis 19 Thlr. 
Kea Sad & 150 Pfd. netto 20—23 Sgr., Metze 1—1% Sgr. 
Vor der Börſe. 

Rohes Rüböl flau, pr. Ctr. loco 14 Thlr., Termine 13%, Thlr. — 
Spiritus pr. 100 Quart à 80 % Tralles loco 18% Thlr., Sommermonate 
18% Thlr., ſpätere Termine 17% Thlr. 

"ofen, 7. Auguſt. Wetter: Naß, Regen. Roggen: ſchwach behaup⸗ 
tet. Get, — Wispel. Loco per d. Monat 43 / —5 85 u. Gld., Auguſt⸗ 
September 43% Gld., September⸗Oktober 43½.— 43 bez. u. Gld., October⸗ 
1 42% Gld., November » Dezember 42% Gld., Dezember⸗Januar 

Spiritus; wenig verändert, Gel, — Ort. Loco per d. Monat 18% 
Gld., % Br., September 18% —% Gld., % Br., Oktober 18% Gld., % Br., 
November 17% Gld., % Br., Dezember 17% Br., % Gld., Januar 1863 do. 

Hartwig Kantorowicz Söhne. 


Verantwortlicher Nedacteur: Pr. Stein (in Vertretung R. Schlehan) in Breslau. 
Druck von Graß, Barth und Comp. (W. Filebrich in Velen. 


* 


